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lohn I.IÔ t.im Bezirks¬

und 10 Km-Berkehr
1.20 im übrigen

Württemberg 1.30 ^
Monatsabonnements

nach Verhältnis.
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Anzeigen -Gebühr
f. d. Ispalt . Zeile aus
gewöhn!. Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10 H,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Gratisbeilagen:
Das Plauderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.

1904.
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Noch immer werden bei allen Postämtern, Landpost-

boten, unfern Ansträgerinnen und der Expeditiond. Bl.
Bestellungen für die Monate April , Mai und
Juni auf unser Blatt entgegengenommen und die fehlenden
Nummern bereitwilligst nachgeliefert.
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Amtliches.
Die Souderkonfereuz

soll am Donnerstag den 21. April 10 Uhr zu Alten¬
steig im oberen Schulhaus stattfinden. Gesang Weber 1,58.68.Köbel e.
Aufforderung zur Einkommens-Fatierung behufs

der Besteuerung für 1904.
Nachdem die in Art. 7 deS Gesetzes vom 19. Sept.

1852 vorgeschriebene Aufforderung zur Datierung des Ka¬
pital-, Renten-, Dienst- und Berufseinkommens auf den 1.
April 1901 in der Beilage zum Staatsanzetger vom 31.
März 1904 erfolgt ist, werden die Steuerpflichtigen aus
dieselben noch besonders hingewiescn.

Hiebei wird der Gewerbe- und Handelsstand darauf
aufmerksam gemacht, daß die Beiziehung zur Gewerbesteuer
von der Datierung der verzinslichen Aktiven und Geschäfts¬
ausstände nicht befreit, daß vielmehr die verzinslichen oder
diesen gleichzuachtenden Kapitalien(vergl. Art. 5 1! des Ge¬
setzes vom 19. Sept. 1852) als solche zu versteuern find.

Weiter wird bemerkt, daß die Verpfändung verzins¬
licher Forderungen von der Datierungu. Versteuerung des
vertragsmäßigen Zinses nicht befreit, und daß verzinsliche
und»«verzinsliche Kaufschillingszielforderungen ohne Abzug
etwaiger Schulden der Kapitalstem! unterliegen und zu sa¬
tteren sind.

Zur Fasston verpflichtet das Recht zum Bezug von
Zinsen, es ist z. B- eine von Martini 1903 an verzinsliche
auf Martini 1904 zahlbare Zielfordermig auf 1. April 1904
zu satteren.

Endlich wird zur Vermeidung von Mißverständnissen
beigefügt, daß Einlagen in die Sparkasse der allgemeinen
Rentenanstalt von der Besteuerung nicht frei sind.

Die Steuerpflichtigen haben die Fassionen selbst zu
unterzeichnen. Die Bevollmächtigten der im Ausland sich
aufhaltenden Steuerpflichtigen und die Prtvatvermögensver-
walter haben den Fasstonen Vollmachten im Original oder
in beglaubigter Abschrift unter Angabe der Gültigkeitsdauer
beizuschließen. Die gesetzlichen Stellvertreter bedürfen einer
Vollmacht nicht. Die Fassionen sind spätestens bis 1. Mai
an die Ortssteuerkommissionen abzugeben.

Wer sein der Besteuerung unterliegendes Einkommen
ganz oder teilweise verschweigt, hat neben der verkürzten
Steuer den lOfachen Betrag derselben als Strafe zu be¬
zahlen.

Eine Bestrafung tritt nicht ein, wenn der Steuer¬

pflichtige oder Fassionspflichtige, bevor eine Anzeige der
Verfehlung bei der Behörde gemacht wurde oder ein straf¬
rechtliches Einschreiten erfolgte, die unterlassene oder zu
nieder abgegebene Erklärung(Fassion) bei der Ortsstener-
kommisfiou oder dem Kameralamt nachträgt oder berichtigt
und hiedurch die Nachforderungen der sämtlichen nicht ver¬
jährten Steuerbeträge ermöglicht.

Nach dem Tode eines Steuerpflichtigen, welcher in¬
folge unterlassener oder unvollständiger Fasston keine oder
zu wenig Einkommenssteuer entrichtet hat, sind dessen Erben
bezw. deren gesetzliche Vertreter verpflichtet, innerhalb6
Monaten, vom Tode des Erblassers an gerechnet, bei dem
Kameralamt das nicht oder in zu geringem Betrage fatierte
Einkommen, soweit die Steuer nicht am Todestage des Erb¬
lassers verjährt ist (Art. 13 Abs. 3 und5 des Gesetzes
vom 19. Sept. 1852) anzumelden.

Ferner sind die Erben, insoweit sie durch die Erbschaft
bereichert sind, schuldig, das dreifache der von dem Erblasser
nicht entrichteten und nicht verjährten Steuerbeträge nach
dem Verhältnis ihrer Erbanteile zu ersetzen.

Unterbleibt die Anmeldung oder wird sie
unvollständig abgegeben, fo verfalle« die Erben,
bezw. solche gesetzliche Vertreter derselben, welche an der
Erbschaft vermögensrechtlich beteiligt sind, nach Verhältnis
der Erbanteile tu die Strafe des zehnfachen Betrags der
zurückgebliebenen, nicht verjährten und von ihnen durch die
Unterlassung oder die Unvollstäudigkeit der Anmeldung ver¬
kürzten Steuerbeträge; andere gesetzliche Vertreter der Erben
unterliegen einer Ordnungsstrafe dis zu 300^ (Art.2 des
Gesetzes vom 23. Mai 1890 Reg.-M. S. 105).

Altensteig, den2. April 1904.
K. Kameralamt. Köhler.

Die Ortsstenerkorumisfioneu, welchen die Auf-
nahmeakten schon zugekommen sind, werden unter Bezug¬
nahme auf vorstehende Bekanntmachung hiemit angewiesen,
sich dem Aufnahmegeschäft alsbald zu unterziehen und die
Akten spätestens bis LI. Mai wieder an das Kameral¬
amt einzusenden.

Altensteig, 2. April 1904.
K. Kameralamt. Köhler.

Die Ortsvorsteher
werden veranlaßt, die aus1. April abzuschließenden Spor-
telverzeichnisfe pro ult. März, sowie die Nachwei¬
sungen «ber Regieho chbanarbeiteu und Regietief¬bauarbeiten vom abaelausmen Quartal bis 10. v. Mts.
als portopflichtige Dienstsache hierher einzusenden.

Nagold,  den 5. Apnl 1904.
_ ._ K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
Die Herren Ortsvorsteher werden an die Erledigung

des oberamtlichen Erlasses vom 18. vor. Mts., betr. Mit¬
teilung der Namen der Metzger(Gesellschafter Nr. 56)erinnert.

Nagold,  den 6. April 1904.
K. Oberamt. Ritter.

An die Gemeindebehörden und Verwaltungsaktuare.
Den Verwaltungsaktuarensind heute die Katasternach-

weisungen für die landwirtschaftliche Berufsgeuoffenschaft
pro 1903 zur Unterausteilung der Umlage auf die Beitrags¬
pflichtigen zugegangen. Der Vollzug der Umlage ist von
den Verwaltungsaktuarenspätestens bis 1. Mai d. I . hier¬
her auzuzeigen.

Die Ablieferung der Beitragsschuldigkeiten der Gemein¬
den an das Kassenamt der landwirtschaftlichen Berufsgenosseu-
schaft für den Schwarzwaldkreis in Reutlingen hat zuver¬
lässig bis 15. Mai d. I . zn erfolgen.

Nagold,  den 6. April 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft betreffend die Abhaltung eines Wieder-
holnngsknrses für die Besucher früherer Unter-

richtsknrse über Obstbanmzncht.
Im kommenden Sommer kurz nach der Heuernte wird,

unter der Voraussetzung genügender Beteiligung, für die
Besucher früherer Unterrichtskurse über Obstbaumzucht am
K. landwirtschaftlichen Institut in Hohenheim ein Wieder¬
holungskurs abgehalten werden, in welchem die Teilnehmer
Gelegenheit zur Befestigung und Erweiterung der erwor¬
benen Kenntnisse, sowie zum Austausch ihrer Erfahrungen
erhalten sollen.

Die Dauer dieses Wiederholungskursesist auf eine
Woche festgesetzt.

Der Unterricht ist unentgeltlich; dagegen find die Teil¬
nehmer an dem Wiederholungskurs verpflichtet, den Weis¬
ungen des Kursleiters nachzukommen; auch haben sie für
Wohnung und Kost selbst zu sorgen.

Bedingungen der Zulassung zu dem Wiederholungs¬
kurs sind:

der Nachweis des Besuchs eines früheren Unter-
richtSkurses über Obstbaumzucht mit Angabe des be¬
treffenden Jahres und Orts, Auskunft über die seit¬
herige Tätigkeit als Bezirks-, Gemeindebaumwart
oder dergl. und guter Leumund.

Gesuche um Zulassung zu dem Wiederholungskurs sind
mit einem schultheißenamttichen Zeugnis über die Erfüllung
vorstehender Bedingungen spätestens bis 26. Mai d. I.
an das „Sekretariat derK. Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft in Stuttgart" einzusenden.

Stuttgart, den 22. März 1904. v. Ow.
Seine Kgl. Mäjestät haben am 2. April ds . Js . allergnädigst

geruht, den Amtsgerichtssekretär Schulderer  von Reutlingen,
Hilfsarbeiter des Bezirksnotariats Aalen , zum Bezirksnotar in Eu¬
tingen zu ernennen.

WoMische HleSerstcht.
Nach einer Meldung ans Konstantinopel find,

wie durch ein Schriftstück bewiesen wird, das kürzlich bei
einem im Kampf mit Gendarmen getöteten Bandenchef ge¬
funden wurde, die Komiteebanden angewiesen worden, die
griechischen Gemeinden durch Mordtaten und Drohungen

Hlm KHrr' und KoLÄ.
Roman vonE. von Linden.

81) Fortsetzung. (Nachdruck verboten.

Was will das aber bedeuten gegen den Goldreichtum
dieses Territoriums, das etwa zweieinhalb mal so groß
ist als das deutsche Reich!

Mr. Fowler geriet mit seinem Begleiter mitten in
dieses wilde Treiben, in dieses vom Goldfieber ergriffene
Menschengewimmel hinein.

„Großer Gott," dachte Rother mit stillem Schauder,
„wenn der arme Mr. Weber wirklich nach diesem Gold¬
lande gelangt sein sollte, dann wird er hier oder anderswo
längst untergegangen sein."

„Na an prunkhaften Hotels haben sie hier wenigstens
keinen Mangel," bemerkte Fowler, als sie zwischen den
Zelten der neuen Stadt umher»änderten, um ein Unter¬
kommen zu finden. „Uebrigens brauchen wir uns von diesen
Wirten nicht das Fell über die Ohren ziehen zu lassen, da
wir noch hinreichend Proviant haben. He, Adlerauge,"
wandte er sich zu dem Indianer, der mit ihrem Gepäck, das
ans einem Karren lag, folgte, „wo bleiben wir?"

Der Detektiv hatte sich in früheren Jahren, als er
«och in seinen„wilden Schuhen stak," wie er es nannte,
ein volles Jahr bei den Indianern des Wild-West umher¬
getrieben, und dort genug von ihrer Sprache provitiert, um
sich mtt ihnen verständigen zu können. Er hatte sich des¬

halb auch hier sofort einen Eingeborenen aufgegabelt, um
ihm und seinem Begleiter die nötigen Dienste zu leisten,
da diese Söhne der Wildnis lieber das gemünzte Geld
nehmen, als die gelben Klümpchen und den Goldstaub, auf
den sie mit unverholener Verachtung herabblicken.

Adlerauge, wie dieser Indianer sich nannte, zeigte auf
Hotel Royal.

„Wir haben selber genug zu essen," bedeutete Fowler
ihm, „auch ein Zelt, es fehlt uns also nur ein Platz."

Adlerauge neigte bewundernd das Haupt und hob den
Karren, indem er jetzt den Vortrab bildete. Sie fanden
noch mehrere Plätze, die freilich schon mit Beschlag belegt
waren, und deshalb verhandelt werden mußten, was Mr.
Fowler als echter Dankee ganz in der Ordnung hielt.

„Jeder erlaubte Vorteil ist dem Klugen zu gönnen,"
sprach er und zahlte für den Platz auf dem sie ihr Zelt
aufschlagen wollten, zehn Dollars, obwohl nur ein Halstuch
darauf gelegt worden war.

Rother erstaunte, wie praktisch der Detektiv, von dem
Indianer unterstützt vorging, wie rasch das Zelt aufgebaut
und das Gepäck, bei dem auch er Hand mit anlegte, hinein
befördert wurde. Dann setzten sie sich auf Kisten und Kasten
zum Mahle nieder und rauchten schließlich eine Friedenspfeife,
bei welcher Gelegenheit sich's herausstellte, daß Adlerauge
etwas Englisch verstand und sprach, und somit Rother sich
ihm auch verständlich machen konnte.

„Nun, olä dô ," sagte Fowler die Pfeife beiseite
legend, eine Prise nehmend, und sich an den Indianer wen¬
dend, „hier hast Du einige Dollars Handgeld, daS gemünzte

ist Dir lieber als die gelben Stücke am Fluß und in den
Bergen nicht wahr?"

Adlerauge nickte, das Geld ernsthaft, wie er immer
war, an sich nehmend.

„Gut, begib Dich nun mal in die verschiedenen Schen¬
ken und Spielhöllen, von den Klugen dieser Welt hier
schleunigst eröffnet, und betrachte Dir die Besitzer derselben,
deren ungefähres Alter und Namen ich wissen möchte. Hast
Du mich verstanden, Bruder Rothhaut? Diese Schenkwirte
find diejenigen, die da ernten ohne zu säen und andere für
sich arbeiten lassen, da das meiste Gold in ihre Tasche«
fließt. Hast Du mich verstanden, vlä dô ?"

Adlerauge legte die rechte Hand auf die Brust, nickte
gravitätisch und entfernte sich. Rother blickte den Detektiv
erstaunt an und schüttelte verständnislos den Kopf.

„Ja, Mr. Hansen," sprach Fowler, nachdenklich auf
seine Tabaksdose blickend, „ich bin sicher, daß Ihr Freund
und Landsmann zu den Klugen dieser Welt gehört, die da
ernten, ohne gesäet zu haben, und die Esel für sich arbeiten
lassen."

„Ach, nun geht mir ein Licht auf," rief Rother erregt,
„Sie glauben, daß er bereits hier ist und eine Schenke er¬
öffnet hat, mein ehemaliger Freund Reißer nämlich! —Ja,
das ist ein Gedanke, der Ihrem Scharfsinn Ehre macht,
Mr. Fowler! — Wenn er hier am Platze ist, dann läßt
er andere für sich arbeiten und nimmt ihnen für schlechten
Fusel das Gold ab."

(Fortsetzung folgt.)



zum Uebertritt zur exarchistischen Kirche zu zwingen. Nach
den bisherigen Erhebungen über die Organisation dieser
Propaganda erscheint der bulgarische Metropolitan Gregorije
kompromittiert.

Die lateinische Ansprache, mit welcher der
Papst die Zeutrumsabordnung begrüßte und worin er die
Verdienste des deutschen Katholizismus einerseits und des
deutschen Kaisers und deS deutschen Reiches andererseits
rückhaltlos pries, hat hier Sensation erregt. Niemals hat
ein Papst wärmere Gefühle für Deutschland an den Tag
gelegt uud vor aller Welt kundgegeben. Der Akt ist um
so bedeutungsvoller, als er am Vorabend der Romfahrt
des Präsidenten Loubet erfolgte und den neuen Kurs des
Vatikans auf die denkbar schärfste Weise charakterisiert.

Mit dem Gerücht, daß die Errichtung eiuer
päpstlichen Nuntiatur in Berlin im Werk sei, beschäftigen
sich neuerdings die Blätter. Auch das Zentrumsorgan, die
Germania widmet der Sache eine lange Betrachtung, er¬
kennt deren Wert für die internationale völkerrechtliche Stell¬
ung des Vatikans an, für das Zentrum aber erblickt das
Blatt in der Errichtung einer Nuntiatur nur eine Schädig¬
ung. Schon Bismarck habe versucht, durch Rom auf das
Zentrum einzuwirken, um es den Wünschen der Regierung
gefügiger zu machen. Wenn ein Nuntius in Berlin säße,
würden sich ähnliche Dinge wiederholen. „Die Vertreter
des Auswärtigen Amts würden der Versuchung nicht wider¬
stehen, ihre Geschicklichkeit aufzubieten, um bei bevorstehenden
großen parlamentarischenAktionen die Intervention des
Nuntius im Hinblick auf die Abstimmung des Zentrums an¬
zurufen. Der Nuntius würde vielleicht öfter, als im Inte¬
resse der Unabhängigkeit des heiligen Stuhls erwünscht
wäre, der Gefahr erliegen, in politischen Fragen seine Mit¬
wirkung zu leihen, wo er bester neutral geblieben wäre.
Für das Zentrum aber und die Unabhängigkeit seiner po¬
litischen Stellungnahme würden häufig genug peinliche Si¬
tuationen entstehen." Es wird dann weiter ausgeführt,
daß, wenn das Zentrum der Beeinflussung durch den Nun¬
tius nicht zugänglich wäre, eine Spannung mit Rom ein-
treten könnte, während alle Gegner des Zentrums gegen
dieses die heftigsten Angriffe richten würden, wenn es seine
eigene Meinung der des Nuntius unterordnete.

Der Ausstand in Deutsch-Südwestasrika.
Biwak bei Owikokorero, 31. März. Der Kriegs¬

berichterstatter des Berl. L.-Anz. meldet: Seit 3 Tagen
bin ich mit dem Detachement Glasenapp hier. Wir pas¬
sierten auf dem Hermarsch das Gesichtsfeld vom 13. März,
errichteten auf den Gräbern der Gefallenen Kreuze und
schmückten sie mit Kränzen. Die inmitten des schwer zu¬
gänglichen Dorngebüschs gelegenen Herero-Werfte fanden
wir vollständig verlassen vor. Bei unserer geringen Anzahl
Berittener war es ausgeschloffen, die Spuren der flüchtigen
Rebellen zu verfolgen. Gestern gefangene Hereroweiber
sagten aus, Kapitän Tetjo habe in dem Gefecht bei Owi¬
kokorero vom 13. März zwei Söhne verloren, außerdem
12 Tote und 13 Verwundete gehabt. Hinter Owikokorero
befindet sich ein Bergkegel, von dem sich eine vorzügliche
Fernsicht bis zu den Watersbergen und den Zwillingsbergen
bietet. Die Bergspitze wurde unverzüglich von der Schutz-
truppen-Kompanie des Grafen Brockdorff besetztu. tele¬
phonisch mit dem Biwakplatz verbunden. Wir marschieren
morgen nach Otjikuoko, das etwa 70 Klm. nordöstlich von
Okahandja liegt.

Der Krieg zwischen Rußland uud Japan.
Petersburg , 4. April. Nach einem Telegramm hie¬

siger Blätter aus Port Arthur werden dort weitere Ver¬
suche der Japaner erwartet, den Hafeneingang durch Ver¬
senken von Schiffen zu sperren. Entsprechende Maßnahmen
zur Vereitelung solcher Anschläge sind getroffen. — Ber¬
kehrsminister Chilkow ist vom Baikalsee hierher zurückgekehrt.

Schanghai, 4. April. Aus Japan etngegangenen
Nachrichten zufolge ist das ganze erste japanische Ar¬
meekorps ans Land gesetzt. Es nahm im Nordwesteu
Koreas Stellung. Seine Vorbereitungen zum Vorstoß ge¬
gen die russischen Stellungen am Aatu find weit vorge¬
schritten.

Die japanische« Ansklärnngstrnppeu find heute
vormittag LI Uhr in Widsch« eingerückt. Die
Russen haben sich offenbar über den Jalu zurückgezogen.
W Söul , 4. April. In Tschemulpo kamen fünf japani¬
sche Transportschiffe mit Artillerie, Kavallerie und Infan¬
terie an. Die Truppen marschieren nach Söul. Der neue
Kommandant von Söul, Haraguchiv, ist hier eingetroffen.
Nach Aussage der Koreaner benutzen die Russen abgerichtete
Hunde zu Botendiensten.
W Kobe, 4. April. 260,000 Japaner befinden sich auf
dem Marsch, in den Garnisonen sind 60,000 unter Waffen,
abgesehen von Reserven. Die Japaner requirierten Tau-
sende von Pferden, die den Truppen zugeteilt werden. In¬
folge TauwetterS find die Straßen unpassierbar.

London, 5. April. Morning Leader meldet aus
Tientsin: Zwei Amerikaner, welche aus Niutschwang einge¬
troffen find, erklären, daß jetzt die Nüsse« 22V,VVS
Manu in der Mandschurei ausgestellt haben. Ver¬
schiedene Blätter melden, daß die japanische Zensur immer
noch scharf gehandhabt werde.

* *
*

Petersburg , 3. April. In militärischen Kreisen
glaubt man, daß General Kuropatkin an der Grenze ange¬
langt sei und gegen Mitte des Monats mit den Operationen
beginnen werde.

Petersburg , 4. April. Dem Temps wird von hier

telegraphiert: Der Kaiser hat Befehl erteilt, die Instand¬
setzung der Ostseeflotte zu beschleunigen. Die Abfahrt soll
am 15. Juni durch deu Suezkanal erfolgen und ihre wahr¬
scheinliche Ankunft im äußersten Osten wird auf Mitte Sep¬
tember festgesetzt. Man steht voraus, daß die zurückgedräng¬
ten Japaner sich um jene Zeit anstrengen werden, die Linie
von Tschinampo nach Gensan zu behaupten. Eine erfolg¬
reiche Intervention der Ostseeflotte könnte dann dem Kriege
vor einer neuen Ueberwinterung ein Ende machen.

Wladiwostock, 5. April. Die Einwohner, die die
Stadt verlassen hatten, kehrten wieder zurück. Die Bahn
befördert wieder Privatfrachten.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, 7. April.
Vom Rathaus . Auf Antrag der Stadtförsterei

sollen zur Arrondierung des städtischen Waldbefitzes im
Hinteren Wolfsberg verschiedene Aecker erworben werden;
die vorgeschlagenen Forderungen werden mit Ausnahme
von zwei, die zu hoch erscheinen und über die nochmals
verhandelt wird, vorbehaltlich der Zustimmung des
Bürger-Ausschusses, genehmigt. — Genehmigt werden die
Baugesuche von Kaufmann Berg zur Vergrößerung einer
Veranda und von Ludw. Brenner, Metzger(vormals Kopp)
zu einem Anbau. — Bezüglich des Antrags von Gärtner
Raaf am Ufer bei der Schiffbrücke und entlang
des Klebweqs Pappeln anzupflanzen wird beschlossen,
demselben keine Folge zn geben, weil sich nach dem Gut¬
achten von Sachverständigen dre Anpflanzung für den dortigen
Faschinenbau nicht eignet und weil für den Klebweg nur
niedere Bäume in Betracht kommen. Eine Anpflanzung
dieses Wegs mit solchen Bäumen erscheint erwünscht und
wird diese Sache der Beschlußfassung bei der Etatsberatung
unterstellt werden. — Verkauft wurden 57 Rm. Brennholz
für 385 — Verlesen wird der monatliche Kassenbericht
der Stadtpflege. —Die Straßenbauinspektton Calw verlangt
die Entfernung von zwei Obstbäumen an der Calwerstraße.
Nach Besichtigung der Sachlage ist der Gemeinderat der
Ansicht, daß die Bäume die in schönstem Wachstumu. für
den Verkehr kaum hinderlich sind, nicht entfernt werden
sollen. — Damit ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

Eisenbahnverkehrsordnnng. Das Reichsgesetz-
Llatt Nr. 14 enthält eine Bekanntmachung betreffend Aen-
derung des § 21 der Eisenbahnverkehrsordnuug, welche am
1. April 1904 in Kraft trat:

Ein Reisender ohne gültige Fahrkarte hat für die ganze
von ihm zurückgelegte Strecke und, wenn die Zugangsstation
nicht sofort unzweifelhaft nachgewiesen wird, für die ganze
vom Zuge zurückgelegte Strecke das Doppelte des gewöhn¬
lichen Fahrpreises, mindestens aber den Betrag von 6 ^
zu entrichten. Wer jedoch unaufgefordert dem Schaffner
oder Zugführer meldet, daß er wegen̂Verspätung keine
Fahrkarte habe lösen können, hat nur den gewöhnlichen
Fahrpreis mit einem Zuschläge von 1 ^ , keinesfalls jedoch
mehr als den doppelten Fahrpreis zu zahlen.

Der Reisende, der die sofortige Zahlung verweigert,
kann ausgesetzt werden.

Wer ohne gültige Fahrkarte in einem zur Abfahrt be¬
reit stehenden Zuge Platz nimmt, hat den Betrag von 6 ^
zu entrichten.

In allen Fällen ist eine Zuschlagskarte oder sonstige
Bescheinigung zu verabfolgen.

Den Eiscnbahnvcrwaltungen bleibt überlaffen, die Fälle,
in denen von der Erhebung der in den Abs. 2 und 4 be-
zeichnetcn Beträge aus Billigkeitsrücksichten abzusehen ist,
oder geringere als die in diesen Absätzen bezeichnten Be¬
träge erhoben werden sollen, mit Genehmigung der Landes¬
aufsichtsbehörden nach Zustimmung des Reichseisenbahnamts
durch den Tarif einheitlich zu regeln.

Auf Stationen mit Bahnsteigsperre ist die Bahnsteig¬
karte beim Betreten des Bahnsteiges vorzuzeigen und bei
dessen Verlassen abzugeben. Wer unbefugterweise die abge¬
sperrten Teile eines Bahnhofs betritt, Hot deu Betrag von
1 zu bezahlen.

Zivilstaatsdiener- Witwen - und -Waisenpen-
fiouskasse. Im Etatsjahr 1902 betrugen die Einnahmen
1,151,197^ 20 ^s, die Ausgaben 1,052,239 79 -2,
somit Kaffenbestand auf 31. März 1903 98,957 ^ 41 iZ.
Aktivbestand am 31. März 1903 7,713,902^ 55 --8, am
31. März 1902 7,658,777^ 50 8̂, folglich zugenommen
um 55,125 05 --8. Die Zahl der Mitglieder am 31.
Dez. 1902 ist 4447; im Pensionsgenuß standen am 31.
März 1903 999 Witwen mit 882,234 und 270 Waisen
mit 38,258 zus. 920,492

Calw , 7. April. Zu der Eingabe an die Stände¬
versammlung. betr. die Verbindung der Ääubahn und
Nagoldtalbahn wird dem Calwer Wochenblatt geschrieben:
Die3 Projekte einer Verbindung von Herrenderg mit Calw
deren technische Möglichkeit an zuständiger Stelle schon be¬
jaht wurde und welche eine viel größere wirtschaftliche Be¬
völkerungsziffer als das Projekt Herrenberg-Wildberg auf¬
weisen sind in guter Hand; sie wollen nur bei dem gegen¬
wärtigen Stand der württ. Eisenbahnangelegenheiten im
allgemeinen und demjenigen der Bahnhoffrage in Tübingen
im besonderen ihre Reise in den Streit der Oeffentlichkeit
noch nicht antreten.

Stuttgart , 2. April. Wegen Verfehlungen gegen das
Reichsweingesetz im hiesigen Kontrollbezirk find, dem Ver¬
nehmen des Staatsanz. nach, zurzeit nicht weniger als 47

Strafanzeigen anhängig, welche im Laufe des Jahres die
Gerichte beschäftigen werden.

Stnttgart , 5. April. Die LandesversannntUug der
Sozialdemokraten Württembergs fand wie alljährlich
am Osterfest statt. Vertreten waren 292 Delegierte aus
142 Orten. R.-A. Dietz wurde zum Vorsitzenden gewählt.
Die Vormittagsverhandlungenboten wenig von allgemeinem
Interesse. Nachmittags hielt Landtagsabgeordneter Kloß
ein Referat über „Die württemberqische Gemeindereform".
Im Anschluß daran gelangte eine Resolution zur Annahme,
in welcher— nach Betonung der besonderen sozialdemokra¬
tischen Wünsche— gesagt ist: „Sollen entgegen den sozial¬
demokratischen Grundsätzen zwei Kollegialkörper geschaffen
werden, bleibt also der Stadtrat eine der Stadtverordneten¬
versammlung gegenüber gleichgestellte Körperschaft, so ver¬
langt die Landesoersammlung, daß sämtliche Mitglieder des
Stadtrats direkt von der Bürgerschaft unter Zugrundelegung
des Proportionalwahlrechtsgewählt werden." Den Schluß
der Verhandlungen bildete die Beratung der von den ein¬
zelnen Mitgliedschaften gestellten Anträge. Angenommen
wurdeu. a. ein Antrag Degerloch: „Die Landesversamm¬
lung beschließt, zur Beseitigung der Ersten Kammer ist in
eine energischeu. nachhaltige Agitation einzutreten." Eben¬
so der Antrag Eßlingen mit einem Zusatz Gmünd: An
Orten, an welchen mehrere Sozialdemokraten den bürgerli¬
chen Kollegien angehören, sind diese verpflichtet, vor jeder
Rathaussitzung eine Besprechung unter sich abzuhalten, um
ein einheitliches Zusammenarbeiten in der Kommunalpolitik
zu ermöglichen. Ferner sind dieselben jederzeit ihrer Mit¬
gliedschaft für ihre Tätigkeit Rechenschaft schuldig." Die
Versammlung beschloß endlich auf Antrag Stuttgart, sich
an dem internationalen Sozialistenkongretz in Amsterdam
zu beteiligen. Als Delegierter wurde Abg. Sperka gewählt.
Nach einem von dem Vorsitzenden auf die internationale
Sozialdemokratie ausgebrachten Hoch wurde die Versammlung
geschloffen.

r. Stuttgart , 7. April. Die Beisetzung des Prinzen
Max zu Schaumburg-Lippe findet heute Donnerstag
auf dem neuen Friedhof in Ludwigsburg  statt.
Die Leiche trifft am Mittwoch, 6. April, nachmittags2.52
Uhr auf dem Bahnhof inLudwigsburg ein. Diesterblichen
Ueberreste werden in stillem Zuge in das Residenzschloß
übergeführt und dort aufgebahrr. Am Donnerstag vor¬
mittags 11 Uhr findet der Trauergotttesdienst im Marmor¬
saal statt, welchen Oüerhofprediger Prälat v. Schmid halten
wird. Nach Beendigung dieser Feier erfolgt die Ueberführ-
ung der Leiche nach dem neuen Friedhof. Hinter dem mit
7 Pferden bespannten Leichenwagen folgen die Geistlichkeit,
der König mit den anwesenden Fürstlichkeiten, die Standes-
herren des Offizierskorps des Ulanenregiments Nr. 20, die
Minister und Diplomaten, die Generalität, die Offizierskorps,
die Vertreter der Behörden und der Stadt. Das Gebet
am Grade spricht der stellvertretende Garnisonsprediger
An der Beisetzungsfeier werden von den fremden Fürstlich¬
keiten teilnehmen: Der Großherzog von Oldenburg, der
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzoqin von Baden, Fürst
und Fürstin Waldeck, Prinz und Prinzessin Ernst von
Sachsen-Altenburg, Erbprinz zu Wied. Die Fürstlichkeiten
nehmen in Stuttgart im Wilhelmspalast und im Residenz¬
schloß Wohnung. Am Donnerstag vormittags 10 Uhr 20
Minuten geht ein Sonderzug von Stuttgart nach Ludwigs¬
burg, welchen die Fürstlichkeiten benützen werden. Die Rück¬
fahrt erfolgt gegen1 Uhr nachmittags.

r. Rottweil , 2. April. Am Mittwoch abend verun¬
glückte in Dusningen laut Gränzbote der zehnjährige Knabe
eines Bauern, indem er auf unerklärliche Weise in den
Abort fiel und nur als Leiche herausgezogeu werden konnte.

Deutsches Reich.
Berlin , 2. April. Mit dem von Hamburg nach

Deutsch-Südwestasrika in See gegangenen Dampfer Helene
Wörmann haben sich noch 250 Italiener eingeschifft, die
als Lohnarbeiter für die nach den Otavi-Minen in Deutsch-
Südwestasrika führende, im Bau begriffene Eisenbahn nach
Swakopmund gehen.

Berlin , 2. April. Wie der Voss. Ztg. aus Braun¬
schweig gemeldet wird, behauptet das welsische Blatt Bru-
nonia, daß der Kaiser seinerzeit für den Kronprinzen in
Kopenhagen um die Prinzessin Alexandra von Cumberland
habe werbe» lassen, die Prinzessin sei jedoch bereits heimlich
mit dem Großherzog von Mecklenburg verlobt gewesen.
(Eine Bestätigung dieser Nachricht bleibt abzuwarten.)

Berlin , 3. April. Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt
in ihrer Wochenrundschau: In Deutschland und weit über
dessen Grenzen hinaus wird man mit Freuden die Kunde
vernehmen, daß der Gesundheitszustand des Kaisers
andauernd vorzüglich ist und jede Aussicht auf vollen
Erfolg der Erholungsreise eröffnet. Wenn einzelne aus¬
ländische Pceßorgane sich trotzdem in gegenteiligen Offen¬
barungen gefallen, so wird deren Wahrheitsgehalt durch
den Aufputz mit allerhand sensationellen Angaben nicht ge¬
rade erhöbt.

Berlin , 5. April. Die polnische parlamentarische
Fraktion will kurz nach Ostern eine Abwehraktion gegen
neue Erlasse des preußischen Justizmintsters wegen der
Schreibweise der polnischen Namen in Szene setzen.

Potsdam , 5. April. Gestern vormittag 11 Uhr7
Minuten wurden an den seismischen Instrumenten des hie¬
sigen königlichen geodaetischen Instituts auf dem Tetegraphen-
berge ein außerordentlich starkes Erdbeben registriert. Aus
den Aufzeichnungen wird geschloffen, daß das Erdbeben
7500 Kilometer von hier entfernt war.

Hamburg, 2. April. Gestern trafen aus dem Dampfer
Alexander Wörmann Frau v. Falkenhausen mit ihrem vier¬
jährigen Knaben, Frau Pilet und Fräulein Domski, deren



Familienangehörige von den Herero ermordet worden find,
ein. Heute kamen auf dem Dampfer Lucie Wörmann eben¬
falls eine Frau und zwei Kinder von ermordeten Ansiedlern
an. An Bord der Luicie Wörmann befand sich ferner der
frühere Kommandant des Habicht, Korvettenkapitän Gude-
will, dem bei der Ankunft der ihm vom Kaiser verliehene
Rote Adlerorden4. Kl. mit Schwertern überreicht wurde,
ferner die unter Leitung von Professor Pannwitz stehende
Vorbereitungskommissionzur Errichtung von Lungenheilstätten
auf Madeira.

Hamburg, 5. April. Der erste Schwerverwundete
aus dem Hererokrieg, Oberleutnant Griesbach, ist hier
eingetrosfen und in das Altonaer Garnisonlazarett überge¬
führt worden. Der Zustand Griesbachs, dessen Verwundung
aus dem Entsatzkamps von Omaruru stammt ist leider nichtunbedenklich.

Hamburg, 5. April. Großes Aufsehen erregt die
Verhaftung eines hiesigen verheirateten Mannes, der seinen
unehelichen Sohn in einem gemieteten Zimmer angeblich
unterrichtet, aber in haarsträubender Weise nach Dippoldscher
Methode behandelt hat.

Dauzig , 5. April. Auf der Kaiserlichen Werft wurde
heute 50 Arbeitern wegen Mangel an Arbeit mit sechs¬
wöchiger Frist gekündigt. Die Entlassungen würden einen
noch größeren Umfang annehmen, wenn im Schiffbauressort
nicht die tägliche Arbeitszeit um zwei Stunden herabge¬
setzt würde.

Ausland.
Bukarest, 31. März. Die Kronprinzessin wurde, als

sie einen Spazierritt unternahm, von zwei tollwütigen Hun¬
den angefallen. Die Kronprinzessin war in Gefahr, von
dem hiedurch scheu gewordenen Pferde abgeworfen zu wer¬
den. Glücklicherweise gelang es zwei zufällig des Weges
kommenden Husaren, die Hunde durch Säbelhiebe zu töten
und das Pferd zu beruhigen, worauf die Prinzessin mittels
Wagen nach dem Palast zurückkehrte.

Sofia , 4. April. Heute mittag war zwischen 12 und
1 Uhr ein außerordentlich starkes Erdbeben in Sofia,
Kuestendil, Philipopel, Tschirpan und Dragomau. Menschen
verunglückten nicht, doch haben Gebäude in Sofia, Philipo¬
pel und Tru-Kuestendil sehr gelitten. Das Erdbeben ist
tektonischen Ursprungs, hervorgerufen durch eine Neulagerung
des Rilagegebirges.

Rom, 5. April. Der Papst empfing gestern eine
Abordnung des Komitees des deutschen Katholikentages.
.Der Präsident Graf Droste-Bischering, verlas eine in latei¬
nischer Sprache abgesaßte Huldigungsadrefse, in welcher
dem Papste für die den deutschen Katholiken erteilten Rat¬
schläge gedankt wird, welche der katholischen Kircheu. dem
Staate von großem Nutzen gewesen seien.

Der Papst erwiderte ebenfalls in lateinischer Sprache; er
dankte den deutschen Katholiken für ihre Ergebenheit gegen¬
über der Kirche und betonte die freundliche Gesinnung des
deutschen Kaisers und der deutschen Regierung gegen seine
Person und die Kirche. Ein großer Teil des Verdienstes
gebühre der Zentrumsfraktion des Reichstages. Der Papst
wünschte sodann den deutschen Katholiken alles Gute und
erteilte allen Anwesenden seinen Segen.

Tun«, 3. April. Oberst Jounghusband erhielt vom
Vertreter Chinas in Lhassa ein Schreiben, in dem dieser
mitteilt, er wünsche mit dem englischen Vertreter zusammen¬
zutreffen, der Dalai Lama weigere sich aber, ihm die Reise
zu ermöglichen. Er beabsichtige daher jetzt, nach Gyangtse
zu kommen.

New-Aork, 5. April. Bürger von Utah protestierten
bei der deuychen Botschaft gegen die Zulassung des Mor¬
monen Grant zu dem in diesen Tagen stattfindenden Schnl-
hygienekongresse in Nürnberg. Grant ist ein bekannter Po-
lygawist.

Philadelphia , 31. März. Die Polizei kam einer
Bande auf die Spur, die den Kindermord  in großem
Raßstabe betrieb. Um jeden Verdacht abzuwenden, wurden
gefälschte Totenscheine ausgegeben, die auf Papier ausge¬
stellt waren, das denselben Kopf trug, wie die Scheine des
Gesundheitsamtes. Die Bande besaß sogar eine Verbrenn¬
ungsanstalt. Bei einer Leichenschau erklärte der Vorsitzende:

„Wir haben einen Zeugen, der die Existenz der Verbremnmgs-
anstalt beschwören wird und ebenso, daß lebende Kinder
genau so wie tote in den Verbrennungsofen geworfen wur¬
den. Es klingt unglaublich, aber es ist wahr, daß diese
unmenschlichen Teufel neugeborene Kinder in die Glut
warfen. Ich würde eine derartige erstaunliche Erklärung
nicht abgeben, wenn ich nicht Beweise hätte. Die Mitglieder
dieses Mördersyndikates begannen damit, daß sie unerlaubte
Operationen Vornahmen, und sie endeten mit der Verbrenn¬
ung Lebender und Toter, um die Spuren ihres Verbrechens
zu verstecken."

Vermischtes.
Der neue Elias . In Chicagô der Stadt der

Schweinehändler ist ein Prophet erstanden, der kein Ge¬
ringerer als der wiedererschienene Elias zu sein vorgibt.
Und das sonderbarste ist, daß er 10,000 Menschen gefunden
hat, die es ihm glauben. Der wunderliche Mann begann
als armer Prediger; heute ist er mehrfacher Millionär.
Vor drei Jahren kaufte Dowie— das ist der bürgerliche
Name des Propheten— 3000 du am See Michigan und
erbaute eine Stadt, Zion City, deren Eigentümer er ist.
10,000 seiner Anhänger sind chm dahin gefolgt und ent¬
richten ihm, außer dem Pachtzins, eine Steuer, die dem
zehnten Teil ihres Einkommens gleichkommt. Do ie zählt
heute 57 Jahre. Er ist ein kleines, ziemlich korpulentes
Männchen mit gänzlich kahlem Schädel. Wenn er trotzdem
Eindruck anacht, so verdankt er das seinen kleinen durch¬
dringenden, faszinierenden Augen, in denen sein Herrscher¬
instinkt und seine Suggesttonskraft zu lesen find, sowie
seinem ehrwürdigen, langen, silberweißen Bart. Für die
Geschichte seiner Entwickelung zum Propheten ist folgendes
charakteristisch: Eines Tages, als Dowie mit seinem gewöhn¬
lichen Enthusiasmus über die Notwendigkeit der Wieder¬
errichtung des Reiches Gottes predigte, fragte ihn einer seiner
Getreuen: „Sind Sie am Ende nicht selbst Elias, der Re¬
formator?" Dowie Lies die Zumutung anfänglich energisch
zurück. Allmählich aber befreundete er sich mit dem Ge¬
danken, daß Gott ihn auf die Erde geschickt habe, um das
zweite Erscheinen Christi vorzuberetten. Im Vertrauen auf
seine suggestive Kraft und seine psychophysischen Kenntnisse
unternahm es Dowie, durch Händeauflegen zu heilen. Noch
in Australien gründete er eine „Gesellschaft zur Heilung
durch den Glauben". Zunächst heilte er seine Frau von
einer langjährigen Migräne. Bald jedoch gelangen ihm
wahre Wunderkuren. Im Jahre 1895 begründete er die
neue Zionskirche und wurde ihr Hauptadmtntstrator. Do-
wies Schöpfung ist also ein neuer Glaube, der sich jedoch
eng an das Christentum anschließt und daher nur als Dis-
sidentenkirche gelten kann. Allerdings will Dowie dies nicht
zugeben. Er bezeichnet es als seine Aufgabe, die Kirche
zu ihrer ursprünglichen Einfachheit wie sie zur Zeit Christi
und der Apostel bestanden, znrnckzuführen. Daher besteht
sein Kredo wesentlich in nachstehenden drei Punkten: 1. Als
höchste Glaubensregel gilt die unfehlbare Offenbarung der
Heiligen Schriften. 2. Mitglied der Zionskirche kann jeder
werden, der Reue empfindet und an die Erlösung durch den
Heiland glaubt. 3. Alle anderen Fragen sind Ansichtssache.
Der Prophet Ermuntert seine Anhänger, Geschäfte zu machen
und möglichst viel zu verdienen wie mit ihren Ersparnissen
die Zionskirche reichlich zn unterstützen. Und er geht ihnen
selbst mit gutem Beispiele voran. Der Prophet Elias ist
ein ausgezeichneter Geschäftsmann, der die Zionskirche zu
einem höchst lukrativen Unternehmen gemacht hat. Er be¬
schönigt dies durch eine Theorie, der es an Originalität
nicht gebricht: „Der Gottesdienst ist ein kommerzielles Un¬
ternehmen, denn in allen Zweigen des Handels findet man
schließlich Gott selbst. Er ist am Getreidehandel beteiligt,
da er doch die Kornfrüchte liefert; er beschäftigt sich mit
dem Fischhandel, und sein Markt ist der riesige Ozean—
mit dem Geflügel- und Fleischhandel, da er alle Tiergat¬
tungen erschaffen hat. Ja , er leitet selbst die Elektrizitäts-
industrie, denn er verfügt über das größte aller Elektrizi¬
tätswerke— den Himmel!" Es darf aber nicht verschwie¬
gen werden, daß Dowie eine Reihe von philantropischen u.
geschäftlichen Instituten ins Leben ries. Er schuf Schulen,
Hospitäler und die Bank von Zion, deren Direktor und

Eigentümer natürlich er selbst ist. Seine Hauptgründung
jedoch ist das „ZionshauS", eine Art Riesenhotel in einer
der schönsten Straßen Chicagos. Zion City ist aus den
Geldern der Getreuen Dowies erbaut, aber Eigentum des
Propheten, der Terrains und Häuser nur Verpachter. Die
äußerst regelmäßig gebaute Stadt hat lauter biblische Stra¬
ßen, Aron-Street, Zebuion-Avenue, Moses-Slreet usw., die
alle auf den im Mittelpunkt errichteten Tempel auslanfen.
Man fragte sich, wovon die Bewohner der neuen Stadt
leben werden. Dowies spekulativer Geist wußte auch diese
Schwierigkeit zu lösen. Der Prophet ist mit den Steven¬
sons, einer Familie von großen Spitzenfabrikanteu in Eng¬
land, verschwägert. Mit ihrer Hilfe führte er die Spitzen¬
industrie in Zion City ein. Bald daranf gründete er auch
eine Bonbonsabrik. Beide Industrien blühen derart, daß
die Bürger von Zion City durchweg wohlhabende Leute
sind und Dowie Millionen auf Millionen häuft. In seiner
Residenz entwickelt Dowie einen theatralischen Luxus. Den
Gottesdienst richtete er so pompös ein, daß das Publikum
der anliegenden Städte in Exirazügen zugereist kommt, um
sich die ungewöhnlichen Zeremonien anzusehen. Die Feier¬
lichkeit beginnt mit einer Prozession von 700 Kindern in
weißen, faltigen Gewändern, welche im Chore singen. Es
folgt eine Abteilung ebenfalls weiß gekleideter Diakonen.
Endlich erscheint der Prophet. Nach dem äevm hält
er eine Ansprache. Seine Btbelinterpretation ist ziemlich
langweilig. Sobald er aber über „kosiimss« zu sprechen
beginnt und gegen seine Verfolger loszieht, wird er beredt
und sarkastisch, „korlr-katsrs«(Schweine-Effer) u.
sind die Lieblingsbezeichnungen, mit denen er seine Gegner
bedenkt. Am Schluffe seiner Brandpredigten ruft er: „Glaubt
ihr an mich? Bin ich Elias?" Und 5000 Personen ant¬
worten: „Ja . du bist Elias !"

Von Ratte» zerfleischt. DaS Gewerbe eines Rat¬
tenfängers betreibt ein gewisser Davy in Paris. Sein
Jagdgebiet ist die Kanalisation der Stadt, in der es von
Ratten wimmelt. Die erbeuteten Tiere werden nicht ge¬
lötet, sondern von Davy an die flämischen Vereine verkauft,
in denen man oft Kämpfe zwischen Rattenpinschern und
Ratten veranstaltet. Dieser Dady erhielt nun gestern abend
in seiner Wohnung von einem seiner Bekannten, mit dem
er in Streit geraten war, einen derartigen Schlag auf den
Kops, daß er bewußtlos zu Boden stürzte. Erschrocken über
die Wirkung seines Streiches wollte der schlagfertige Freund
das Weite suchen. Als er aber eine Tür aufriß. -prang
ihm ein ganzer Schwarm Ratten entgegen, der sich sofort
über den Körper des Ohnmächtiaen warf. Entsetzt stürzte
nun der Mann zu einer andern Tür hinaus und schrie um
Hilfe. Den herbeigeeilte» Nachbarn gelang es nur mit
größter Mühe, den ohnmächtigen Rattenfänger den Bissen
der Ratten zu entreißen, die ihn in der kurzen Zeit furcht¬
bar zugerichtet hatten.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Walddorf , 6. April. Der größte Teil des Langholzes aus

den Gemeindewaldungen wurde zu 132 Proz . des staatlichen Revier¬
preises abgesetzt; einzelne kleinere Partien erzielten sogar bis 137
Prozent . Das Brennholz geht im Preis von Jahr zu Jahr in die
Höhe; im Laufe von 6 Jahren ist derselbe um nicht weniger als
50 Proz . gestiegen. Beim letzten Holzverkauf wurde für 1 rm ge¬
mischtes Nadelholz durchschnittlich zwischen 9 und 10 ^ bezahlt.
Das ist billiges Schwarzwaldholz!

Neubulach , 4. April. Der heutige Viekmarkt  war sehr gut
befahren und zwar mit 10 Paar Stieren . 60 Kühen, 40 Kalbinnen,
95 St . Schmalvieh, 40 Läufern, 80 Milchschweinen. Der Handel
war namentlich bei Schweinen bei gedrückten Preisen etwas flau,
doch ist bei der starken Zufuhr von Rindvieh zu hoffen, daß der
Markt wieder besser frequentiert wird.

>'. Stuttgart , 5.April. (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben
wurden : 21 Ochsen, 76 Farren , 73 Kalbeln und Kühe, 134 Käl¬
ber, 318 Schweine. — Unverkauft blieben: — Ochsen, 49 Farren,
54 Kalbeln und Kühe, — Kälber, 51 Schweine. Erlös aus

itA Schlachtgewicht: Ochsen 72—74 »i, Farren 59—62 Kal¬
beln und Kühe 35—63 -Y, Kälber 85—92 Schweine 44—54
Verlauf des Marktes : Verkauf mittelmäßig.

r . Aus dem Oberamt Oberudorf , 6. April . Im hiesigen
Bezirk haben die Heupxeise angezogen. Der Zentner kostet 20 bis
30 mehr als bisher.
Druck und Verlag der G- W. Zaiser'  schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

K. Amtsgericht Nagold.
Durch Gerichtsbeschluß vom 30.

März d. Js . wurde der am 3. Febr.
1857 zu Walddorf, OA. Nagold ge-
borene und daselbst wohnhafte, ver¬
heiratete Schreiner
Jakob Friedrich Brezing
»egen Trunksucht

entmündigt.
Den 5. April 1904.

Amtsrichter:
Schmid.

Nagold.

sind gegen gesetzliche Sicherheit so¬
fort oder bl« Georgii auszuleihen.

Von wem? sagt die

find gegen gesetzliche Sicherheit so-

_Expedition d. Bits.
AufLkeve-Adreffen

sind zu haben bei G . W Zaiser.

K. Grundbuch amt Nagold.

Harls-Berkauf.
Rupert Holzhauer, Goldschmied, bringt am

Donnerstag de« 7 . April 1904
Nachmittags5 Ahr

zum zweite»- und letztenmal auf dem Rathaus zur öffentlichen Ver¬
steigerung die Hälfte an:
Geb.-Nr. 325 3 a 14 qm Wohnhaus, Backofen, Scheuer und Hoframn

an der Freudenstädterstraße— Stockwerks¬
eigentum— ferner die im alleinigen Eigen¬
tum stehenden

29 gm Schopf,
6 gm Schwetnestall,

P .-Nr. 290/4 3 a 50 qm Gemüsegarten beim Haus.
Bei annehmbarem Angebot wird sofort zugesagt.
Liebhaber werden eingeladen.

Den 2. April 1904. Bkvdbeck
Eine gebrauchte, beinahe noch neueMusliMer

ist um billigen Preis zu verkaufen.
Zu erflogen bet der

Expedition d. Bits.

Nagold.
Einige Wagen

Dung
hat zu verkaufen.

Wer? sagt die Exped . - . Blts.

Die Stadtgemeinde Aagotd
Mg?- verkauft"W>L

schwächere Eichen und
Lanbholz -Derbftangen

am Freitag de» 8 . April
im Distrikt Winterhalde Abteilung Ameisen¬
buckel und zwar:
30 Eichen meist unter '/? Fm. stark und 120
meist Hagbuchene und eichene Wagnerstangevz

Zusammenkunft auf dem oberen neuen
Hangweg an der Jselshauser Gemeinde-

wald-Greuze nachmittagsS Uhr.
Jselshausen -Mötzingen.

Tüchtige Erdarbeiter
finden Beschäftigung am Straßenbau.

Unternehmer Zaiger u. Dieter.
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Altenstcig -Dorf.

vkiliNf tim MWfl.
In der Nachlaßsache der Katharina , geb . Letter , Ehefrau des

Hirschwirts Karl Hartmann von Altensteig -Dorf , kommt die

Wirtschaft Zum Kirsch
mit dinglicher Wirtschaftsgerechtigkeit,

i-nebft 2 da 29 L 17 gm Gärten , Wiesen und Aeckern,
zusammen angekauft zu . 15,200

am Samstag den 9 . April d. I.
nachmittags 3 Uhr

auf dem Rathaus zu Altensteig -Dors zum dritten - und letztenmal im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf , wozu Liebhaber , auswärtige mit ge-
meinderätlichen Vermögenszeugniffen versehen , eingeladen werden.

Altensteig , den 2. April 1904.
Bezirksnotar:

Beck.

Nagold.

Drahtgestecht,
viereckiges und sechseckiges pro 50
gm von Mk . 7 .25 an,

Stacheldraht «.
verzkt. Draht

empfehle billigst.

s »LK«  L «I  Hökers
K L ^iS hh

ULnclelssokuls kür lVlLclcksri
irr Oalnv.

Beginn des nächsten Kurses : 12 . April 1904.
Gründliche Ausbildung in allen Handelsfächern nnd fremden Sprachen,

Stenographie und Maschinenschreiben.
Aufnahme nach vollendeter Schulzeit . — Mit der Schule ist ein keusiouat

verbunden und erhalten die Schülerinnen auch Intern eisnn ^ in ster lluns-
IialtunA . Gute Verpflegung und gewissenhafte Ueberwachung.

Die Schule und das Pensionat liegen im gesündesten Teile der Stadt,
Von einem großen Garten umgeben.

Ausführliche Prospekte durch den Besitzer

Hiewauv,

bisher Lehrer an der Spohrerschen Höheren Handelsschule zu Calw.

Schietingen.

VavIrsgSuiiK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , M

die wir während der Krankheit u . beim Htnschciden W
unsrer lieben Gattin , Mutter , Schwester , Schwieger-
mutter und Großmutter

3o !ikuuia Narr

_erfahren durften , sowie für die zahlreiche Leichen-
begleitung von hier und auswärts und die schönen
Blumenspcnden sagen den innigsten Dank im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Der Qottüed l'uiuisItvLrtei',
Die ^oeLter: IiLudsuLLl:, §eb. 2ürn,
vor Lriiäer : Ra -rr , M § o1ä.

Der LoknieAerLodii : WiLölm ULndöULLk,
örMmoistör in Lasöl.

Nagold.

Meine guten , selbstgemachten

LivrimckolL,
11.

bringe in empfehlende Erinnerung.

Marie Köhler , Wwe.
Nothfelden.

Eine noch gut erhaltene

Futterschneid¬
maschine

samt Treter verkauft

Christian Buhler.
Nagold.

Sklllültt

viereckig und sechseckig
in allen gangbaren Dimensionen,

eng und weit besetzt,

Minim
in allen Stärken empfiehlt zu außer¬
ordentlich billigen Preisen

IM kch,
Unterhaugstell.

NMd. Mechl-Wch.
...

Einem ttt . Publikum halte ich den von mir in feinster
V Qualität sclbsthergestellten

z k-tiklli'iekslioi'ksl' ^nvisb aok,
der feiner Leichtverdautichkeit , seines hohen Nährgehalts und
monatelanger Haltbarkeit wegen , von Aerzten und ersten Autori¬
täten insbesondere für Wöchnerinnen , Magenleidende , Kranke,
Rekonvalescenten und Säuglinge gerne verordnet wird , bestens
empfohlen.

Dieser Zwieback sollte als Zugabe zu Kaffee , Milch , Schoko¬
lade und Wein auf keinem Famittentisch fehlen , auch wird elfterer
auf Wunsch zuckerfrei hergestellt , daher für

Xiiilitriliiriiili«

KaS bestbekömmlichste Nahrungsmittel.

llviuriek 81 rEKyr,
XonäLtorsi rmä ^ « ivdüolrei ' tzi,

RkAylä.

Niederlagen habe ich errichtet bei:

Herrn Kaufmann Ehr . Burghard jr . , Altensteig,
„ „ Guteknnst , Haiterbach,
„ „ Adolf Flauer , Wildberg,
„ „ Ulr . Beesenmayer , Sulz,
„ M . Kalmer z. „ Rose " , Giiltlingcn,
„ Kaufmann Theodor Rall , Ebyausen,
„ „ Ernst Sitzler , Rohrdorf,
„ „ Albert Roller , Hochdorf,

Frau Konditor Kläger Witwe , Eutingen,
Herrn Kaufmann I . Bnrkle , Oeschelbronn,

„ „ I . Fleischte , Oberjettingen.

GGGGGGGGGGG GGGGGGGGGGGG
G

Erlaube mir mein Lager in

NM

G Kot- A- ' 8
VvissvMvll

? verschiedener Jahrgänge , darunter alte abgelagerte Rotweine
^G in empfehlende Erinnerung zu bringen.

ö KÜfkN.

!GGGGGGGGGGGG GGGGGGGOGGi

sonMr'8 fL86l!M-M8i!(-MM Ullli 33.

ln

Neiil Wk

Zonnen-
Zckimen
llhmt! Ni,
hklllmdi!!,

find in reichhaltiger
Auswahl ^

eingetroffen . ^ nur bestes Fabrikat.

lN

Osberrissten
0̂ °«̂ Lklllix'

liegen-
Zcdimea

jeder Irl,
empfehle bei bekannt

konkurrierenden

Preisen.

Vorteilhafte Gelegenheit bietet meine Mnsterkarte zum Ueber-
ziehen von Sonnen - und Regenschirmen bei billigsten Preisen.

l.öfss>unl! ksRsekö
in Lilder . Ldiistoüb unä Msmä.

empfiehlt in großer Auswahl und bei billigsten Preisen.

Ein tüchtiger , zuverlässiger Knecht
im Alter von 16 — 18 Jahren kann
sofort eintreten bei

Heorg Krrsterer z. Hirsch.
Eine tüchtige

Köchin,
welche schon in besserem Hause ge¬
dient hat , wird bet hohem Lohn auf
1 . Mai nach Pforzheim gesucht.

Näheres durch die
_ Expedition d. Blts.

Auf 1 . Mai wird in ein besseres
Haus nach auswärts ein tüchtiges

Zimmer-
Mädchen,

welches schon gedient hat , bei hohem
Lohn gesucht.

Näheres durch die
Expedition d. Blts.

70 auserwählte Lieder , für eine mittlere Singstimme mit!
Original -Klavierbegleitung von Abt , Brandt , Chopin , Cursch-
mami , Fesca , Kreutzer , Löwe , Schaffer , Schubert , Schulz -Weida,

Schumann , Silcher , Spohr , Weber , Wilhelm u . a.
Nr . 1 — 70 in 1 Bande schön und stark kartoniert Mk . 1 .— .

Vorrätig in der

G. W. Zaiser' schen Buchhandlung.

KWkmMe ! kür M - 8ortW M MWim.
Den 6 . April 1904. erhältl . verläuft.

s °/>
20-Franken-Stücke ganze . . ^ 16.30
Englische Souvereigns . . . „ 20.40
Dollars in Gold . „ 4.18
5-Franken-Thaler . . . . „ 4 .—
Oestr. Silber pr. Krone . . „ —.85
Schweizerische Banknoten frs . 100 „ 81.60
französische dto . frs . 100 „ 81.50
Desterreichische dto. Kr. 100 „ 85.05

Amerikanische dto. pro Dollar „ 4.10
W . Staatsobligationeu:

3'/// ° dto. v. 1881/87 „ 100.50 100 .10
3'/, °/, dto. v . 1888/89 „ 100.50 100.10

vis SsllLvsrkkrbsnk Aago
mässigs 8 ät 2 v sämtlivdv VsrtpApisrs.

3'/// , dto. v. 1900
dto. v. 1896

„ 1,10.50 100.10
„ 91.20 89.80

3'/, °/, dto. v. 1908 ^ 100 .80 100.40
W . Hypothekenbankpfandbriefe:

4°/, neue dto. (1908) 103 .10 102.70
4°/« alte dto. (1900 )' 100.40 100.00
3s .// , dto. alte 99 .40 99.00
gl/zProz .dto. (1912 ) 100 .00 99.60

W . Creditverein -Pfandbriefe.
4»/, bis 1905 unkündbar 101.30 100.90
3'/// , bis 1902 u. 1904 dto. 100.20 99.80
Z'/// , ganzjähriger Zins 99.80 99.40
S s . K. m. a. S . vvrmittslt gvgvn

Pergament -Papier
G . W . Zaiser.

SkeumW« -
«ud Gicht -Kranken teilt unentgelt¬
lich mit, was ihrer lieben Mutter nach
jahrelangen gräßlichen Schmerzen so-
sofort Linderung und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte.

Marie Grnnaner
München , Pilgersheimerstr . 2/II.

empfiehlt

Wöinsgsnlui-.
Bedeutende badische Weingroß¬

handlung sucht sürjNagold « . Um¬
gebung einen tüchtigen

Vertreter
gegen hohe Provision . Offerten
sub . lk' . « . 401 « an Rudolf
Moste , Offenburg B.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Richard Paul , S . d. Heininch
Jourdan , Schreiners d. 3 . April.

Selma Alwine Marta , T . d. Ludwig
Karl Keck, Feilenhauers , d. 8 . April.

Todesfälle : Magdalena Reutter , Bauer?
Ehefrau von Effringen , 35 Jahre alt,
d. 5. April.
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